
Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 54 (1928)

Heft: 21

Artikel: Naturgeschichte in der Töchterschule

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-461470

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte
an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in der Regel bei
den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Siehe Rechtliche Hinweise.

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les

éditeurs ou les détenteurs de droits externes. Voir Informations légales.

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. See Legal notice.

Download PDF: 12.05.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-461470
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=en


gragen feinen SDÎann ftellen fonnte.
Balb mar nun audi bic Baljnftation er

retcfjt unb baë Sßedj fdjien ein (iube
nerjmen ju mollen, inbem ber $ug nad)

furjem SBarten fcbon einlief unb man bas

S3ergnügen batte, tm Slbtetl auf ©errn
uub grau ©öppli ju ftoßen, bie in gleid)

berregneter Berfaffung rote ©err unb

grau tramer bafajjen uub gleid) auf baê

SBetter ju febimpfen begannen.

fta, es tft fdjabc," fagte Gcmmanuel
unb rooHte bau beu ©onncnfledcn bc»

ginnen. -'Iber fdjon rjatte grau SRofalie

bas SBort unb fagte: Uub luenn man
erft bebeuft, baf; es jebt fteben Sonntage
regnen loirb. ." uct(,otit,

*

befriebigung unb ttnjïerblidtfeit
fta) follte mid) bodj ja loieber huma»

trtïuïieren laffen unb toeiter ftubieren, fo
meinte er audj baë halbe ©emefter
mirb angerechnet!" Unb bauu fprud) er

mir bom gtoede beê Sebenê; braudjte
immer mieber bas SBort Slrbeit" uub
führte mlcfei ftdj felber ats leBrretdjesl

Beifpiel bafür au, baf; eben ja baf;

ber SJÎenfdj eben feine Befriebigung fja»
ben müffe

Tev SSefriebtgung fage idj barauf
gibt es brei Slrten: Tie Befriebigung ber

©erualität, beê ©ungcrë uub ber (Ittels
feit toeldje meinen Sie?

Sieb minft er ab man muf; bod;

feinem Seben einen Qnbolt geben! einen

©inn unb $\vcdl Ëftoaê pofitibeê fdjaf»
fen, fdjöpfcu etmaê feiften muf; man!

Unb glauben Sie mir, nur bie Slrbeit
fann Q-bnen auf bie Tauer Befriebigung
geben ."

Tie Sfrbeit fage barauf idj fauu
nie bireft, fonbern ftetê nur inbireft Bc»

friebigung geben; infofern nämlid), afê

fie aie SJÎittet jum ^medc ber 23efriebi=

gung ber Sexualität, bes ©ungcrë ober

ber (i itelfeit bient
Sief) roinft cr ab id) junt Bei»

fpief finbe meine Befriebigung in ber

intenfita totffenfdjaftlidjen Slrbeit. ftà)
fdjaffe, idj fämpfe uub ringe unt bie Sin

erfcnitung aber nicbt aus Ccttelfett

ober fo, fonbern aus Siebe JU meinem
SBerfe

Sîa'? frage id) barauf unb loaê
baben Sie babon? ÛDÎôdjten bod) nidjt gar
unfterblidj merben burdj ibre Sfrbeit? ©a»
ben Sic foldjen Sebenêbunger? SBollen

à tout prix felbft nadj bent Tobe toeiter»
feben - uub toar'ê auch nur in Scbroctnë»
feber gebunben

Slefj minft er ab fjaben nidjt audj
öoetfjc unb Sfnberc" ibr Scbcn ihrem
SBerfe geopfert'? Sic fagten ba borbin

ganj ndjtig, baf; nur bic Erfüllung bes

Sebcnsroillcns toabre ©efrtebigung geben

fann a6er muf; barunt ba bic

ErfüHung ber ttufterbltdjïett nicfjt bic

affcrfjödjfte Befriebigung geben"? SBaê?

SBie

Unfterblidjfeit! fage barauf idj
mas fjeißt Unfterblidjfeit unb brächten
Sie eê jefjnntaf toeiter afê ein ©oetfje

länger afê biê pr nädjften Gctêjeit toer»
ben Sie fidj toofjl audj ntdjt balten

.fjjcmiinculuê Stcr

«Profeffor: SBatS fjnbe tdj bodj gleid) Bergeffen? 3fdj ja ridjtig, ben gallfdjtrm."

£er)rbubenliebe

3toölf Ufjr nadjtê! Tic tater murren
Unb beê Torfeê junge tatjen
Srijnciben mir bon äffen Tädjeru
©cltfam»brünfttg»toilbc graben.

©anj erfüllt bon tiltgangjauber,
©djäfcelfptel unb SJÎinnepoffen,
Sanb' idj bor beê SDÎetfterê Türe
Bfitj unb Strafjf! Sie ift berfdjloffen!

Sautet1 idj ju foldjer Stunbe,
®i, ba ïâm'ê ju toffeu Sadjen,
SlUe tnedjte blidten fpöttifcfj
Unb bie SJÎâgbe möchten ladjen.

Dîein! Ta bett' icfj meine tnodjen
lieber braufeen auf bic Tenne,
SBo bic tüdjlein frieblicfj fdjlafen
Unterm Sdjutj ber alten ©enne.

Slber adj! Sfuf bünner Streue
,v\it's ein gar erbäumlidj Siegen.

Bifc pfeift! Tie ftfyne flappern!
©ribp' unb ©djnupfen toerb' idj friegeu.

Db id) ßefef! SJcerft'ê ber Sllte

Sc^t cë früb bieffeidjt nodj ©iebc.

ïob unb ïûrfc! ©ölt' unb ïeufel!
©of ber fiudud afte Siebe! gatoti^ep

*

Sîaturgcfcbiupte in ber ^öd^tcrfc|)uie

Centn", nennen Sie mir bie berfcfjte»

benen Tccforten, bie Sie fennen."
Genta: günfufjrtec, SSterubrtee, SJht»

fiftee, tunfflertee, Tfjé banfant, SBofjf
tätigfeitstee unb SJÎobetcc." sottjnrio

Restaurant
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Spezialitätenküche

ßieber hebelfpalter

Slm legten Sonntag SJÎorgen trug ftdj
an ber unteren Babenerftrafec tn ftüt\a)
fofgenbeê ©efdjicfjtdjen ju:

Safe ba int Sonnenfchein bor einem

©aufe eine prädjtigc tatje, bie oom oblt»

gaten SJÎorgengangc jurüd auf ben SJÎo»

ment toartetc, too ibre ©errin naefj ibr
ausfdjautc, unt ibr bic ©auëtûrc ju
öffnen. Shtn näfjcrt ftdj bem Büfi cin
SDÎann mit fdjnteidjchtben SBorten,
nimmt'ê auf ben Sfrm unb gefjt mit
ibm beë SBegê. ftm felben Sfugenblid

fdjaut bon Oben baê ©attëmûtterdjen
unb fiebt feinen Siebling in öefafjr. So

fdjneff toie möglidj eilt fic bem Wanne
nadj, ben fte unter ©crjffopfen einholt.
SBas roänb ftbt mit bere Ehafe?" ftefit
fic ibn jur 9febc. fta fo, ifdj baë fdjön

Büfi (Sue"?" frägt er jurüd. Taê fcfjön

Büfi ifdj fjalt efeige gfi unb miffë fo e

fdjônê ifcb, banntê toeife mit fjet neb

jum Photographien'."

*
Wein fleiner Sîeffe in Sadtjfen fam

Oftern jur Sdjufe. Borfjer befpradjen
feine Qcftern fdjon allerlei mit ibm über
baë midjtigc Ëreignië. Unter anberem

fragten fie ibn: 3Baë toirft bu nun ber

Sebrerin anttoorten, toenn fie bidj nad)

beinem Sîamen, beiner Sfbreffe unb naefj

beineê Baterê Beruf fragen toirb?"
Ta anttoortete ber ffeine Schlauberger:

Sleügterige $ieael"
*

Qcin« titt'Sergärtnertn übt mit ben

M leinen baë Siebdjen: Sdjneeglögglt füt,
es djunt cn anbri $it Sfuf ibre grage,
maê baë fjeifee, bolf ginfcnfdjfag unb

Wärjeftaub", ertoibert ein ffetneê Wäb»

djen: Taê ifdj, toenn b'SJÎuetter b'ginfe
uêdjfopfeb."

i

Fragen seinen Mann siellen kannte.

Bald war nnn anch die Bahnstatio» er

reicht und das Pech schien ein Ende

nehmen zn wollen, indem der Zng nach

kurzem Warten schon einlief und man das

Bergnilgen halte, im Abteil auf Herr»
nnd Fran Höppli zn stoszen, die in gleich

verregneter Berfassnng ivie Herr und
Fran Trainer dasaszen nnd gleich auf das

Wetter zu schimpfen begannen.

Ja, es ist schade," sagte Emmanuel
uud wvllte vvn den Sonnenfleckcn
beginnen. Ader schon hattc Frau Rosalie
das Wart nnd sagte: Und wenn nian
erst bedenkt, daß es jetzt sieben Souutage
regnen ivird. ." ^.io

-i-

Befriedigung und Unsterblichkeit

Ich sollte mich dvch ja ivieder inima-
trikuliercu lasse» uud weiter studieren, sv

meinte er mich das halbe Seinester
ivird angerechnet!" Und dann sprach er

mir vvm Zwecke des Lebens; brauchte
immer wieder das Wort Arbeit" uud
führte zuletzt sich selber als lehrreiches
Beispiel dafür au, daß ebcu ja daß

der Meusch eben feine Befriedigung
haben müsse

Der Befriedigung sage ich darauf
gibt es drei Arien: Die Befricdiguug der

Sernalität, des Hungers und der Eitelkeit

welche meinen Sie?
Aeh winkt er ab man muß doch

seinem Leben einen Inhalt geben! einen

Sinn lind Zweck! Envas positives schaffen,

schöpfen etwas leisten mnß man!

Und glauben Sie mir, nur die Arbeit
kann Ihnen auf die Dauer Befriedigung
geben ."

Die Arbeit sage darauf ich kann
nie direkt, sondern stets nur indirekt
Befriedigung geben; insofern nämlich, als
sie als Mittel zum Zwecke der Befriedigung

dcr Sernalität, des Hungers oder

der Eitelkeit dient
Aeh winkt er ab ich zum

Beispiel finde meine Befriedigung in der

intensiv wissenschaftlichen Arbeit. Ich
schaffe, ich kämpfe nnd ringe nm die An
erkennnng aber nicht aus Eitelkeit
oder so, souder» aus Liebe zu meinem
Werke

Na? frage ich darauf uud was
haben Sie davon? Möchten doch nicht gar
unsterblich iverden dnrch ihrc Arbeit? Haben

Sic solchen Lebenshnnger? Wollcn
à tout prix selbst nach dem Tvdc weiterleben

- und wär's anch nnr in Schweinsleder

gebunden
Aeh winkt er ab habe« uicht auch

Goethe uud Audere" ihr Lebeu ihrem
Werke geopfert? Sie sagten da vorhin
ganz richtig, daß nnr die Erfüllung des

Lebenswillens wahre Befriedigung geben
kann aber muß darum da die

Erfüllung der Unsterblichkeit nicht die

allerhöchste Befriedigung geben? Was?
Wie

Unsterblichkeit! sage darauf ich

was heißt Unsterblichkeit und brächten
Sie es zehnmal weiter als ein Goethe

länger als bis zur nächsten Eiszeit werden

Sie fich Wohl auch uicht halten
Hcmunculus illcx

Professor: Was hà ich doch gleich vergessen Ach ja richtig, den Fallschirm."

Lehrbubenliebe

Zwölf Uhr nachts! Tie Kater mnrren
Und des Dorfes jnnge Katzen
schneiden mir von allen Dächern
Seltsam-brünstig-wilde Fratzen.

l^anz erfüllt von Kiltgangzanber,
Schätzelspiel und Minnepossen,
Land' ich vor des Meisters Türe
Blitz und Strahl! Sie ist verschlossen!

Läutet' ich zu solcher Stunde,
Ei, da kam's zu tolleu Sachen,
Alle Knechte blickten spöttisch

Und die Mägde möchten lachen.

Neiu! Da bett' ich meine Knochen
Lieber draußen auf die Teune,
Wo die Küchlein friedlich schlafen

Untcrm Schutz der alten Henne.

Ader ach! Alis dünner Streue
.^st's ein gar erbänmlich Liegen.
Bise Pfeift! Tie Zähne klappern!
t^n'ipp' uud Schimpfen werd' ich kriegen.

Oh ich Esel! Merkt's der Alte
Setzt es früh vielleicht noch Hiebe.

Tod und Türke! Höll' und Teufel!
Hol' der Kuckuck alle Liebe! Jakob H-ß
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Erna", nennen Sie mir die verschiedenen

Tccsorten, die Sie kennen."
Erna: Fünfuhrtee, Bieruhrtee, Mu-

siktee, >tiinstlertee, Thê dansant, Wohl-
iätigkcitstee und Modctcc." i-»,l,°ri°

Surick
Lpeîiâlitiitenlcucke

Lieber Nebelspalter!

Am lctztcu Zonntag Morgcn trug sich

air der uuteren Badenerstraße in Zürich
folgendes Geschichtchen zn:

Saß da im Zounenschein vor einem

Hause eiue prächtige Katze, die vom
obligaten Morgengange zurück ailf den
Moment wartete, Ivo ihre Herrin nach ihr
ausschaute, um ihr die Haustüre zu

öffueu. Nun nähert sich den: Büsi ein

Mann mit schmeichelnden Worten,
nimmt's auf deu Arm uud geht mit
ihm des Wegs. Im selben Angenblick

schaut von Obeu das Hausmütterchen
nnd sieht seinen Liebling in Gefahr. So
schnell wie möglich eilt sie dem Manne
nach, den sie unter Herzklopfen einholt.

Was wänd Ihr mit dere Chatz?" stellt

sie ihu zur Rede. Ja so, isch das schön

Büsi Eue?" frägt er zurück. Das schön

Büsi isch halt clcigc gsi und wills so e

schöns isch, hannis Welle mit hei neh

znm photographiere."

Mein kleiner Neffe in Sachsen kam

Ostern znr Schule. Borher besprachen

seine Eltern schon allerlei mit ihm über
das wichtige Ereignis. Unter anderem

fragten sie ihn: Was wirst du nun der

Mehrerin antworten, wenn sie dich nach

deinem Namen, deiner Adresse und nach

deines Baters Beruf fragen wird?"
Ta antwortete der kleine Schlauberger:

.'ieugierige Ziege!"

Eine Kindergärtnerin übt mit den

kleinen das Liedchen: Schneeglöggli lüt,
es chunt en andri Zit Auf ihre Frage,
lvas das heiße, voll Finkenschlag und

Märzestaub", erwidert ein kleines Mädchen:

Tas isch, wenn d'Muetter d'Finke
uschlopfed."

l
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